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Der Geſundheitszuſtand des Kai: 
ſer Napoleon. 

Wahrend alle Welt den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen als ſehr krank betrachtet und die Mög⸗ 
lichkeit ſeines baldigen Hinſcheidens hofft oder 
fürchtet, ſa eint dieſer ſelbſi feinen Zuſtand nicht 
für fo gefährlich zu halten, um an eine Teſti⸗ 
kung ſeiner Herrſchaft zu denken. Der faitere 
| liche Prinz iſt zehn Jahre alt. Eine Regent⸗ 
ſchaft müßte im Falle des Ablebens des Kai— 
ſers eintreten. Ader wer ſollte dieſe Aufgabe 
lloſen können? Die Kaiſerin? Eine Frau, ob 
auch noch fo energiſch, kann den Eventualitä- 
ten, die nach dem Heimgang des Kaiſers br- 
vorſteben, nicht den genügenden Widerſtand bie⸗ 
ten, um mit Erfolg gegen die Feinde nach 
allen Seiten Stich zu halten. Da iſt zunaͤchſt 
die Herrſchſucht in eigenen Hauſe, die des 

Prinzen Napoleon nämlich, der ſich auch für 
den Thron Frankreichs berechtigt glaubt, dann 
harren die Erben der entthronten Bourbonen 
und der Orleand auf den günftigen Moment, 
um wieder an die Macht zu gelangen, und 
das Volk ſelbſt enblich bat das Bewußtiſein 
feiner Souveränctät noch nicht verloren, auch 
die Republik könne ihr Gorgonen-Haupt und 
ihre Briareus-Arme erheben, um die Throne 
zu zertrümmern und die Fahne der Freiheit 
und Gleichbeit wieder zu entfalten. Ob der 
Kaiſer an all dieſe Eventualitäten denken mag? 
Wer weiß es! Brelleicht liegt eben feine Krank: 
beit darin, das er nicht daran denkt, oder feine 
Weisheit, daß er im Geheimen Alles auf's 
Vorſorglichſte geordnet bot, obne daß eine 
Ahnung davon jetzt ſchon in die Oeſſentlickkeit 
gelangt it. Daß Langenbeck aus Berlin zur 
Theilnabme an (iner ärztlichen Conſutatien 
nber das Befinden des Kaiſers eine Einladung 
erhalten haben ſoll, beweist, wie ernſt man dort 
die Krankbeit auſieht. Auch ſollen bereits die 
forgfältigiten Vorkehrungen getroffen ſein, daß, 
wie bervorgezaubert, fo wie der Tod Napole⸗ 
ons verkündet würde, zum Schutze der Regent 
fibaft der Kaiſerin, die Kanonen in den Stra— 
ßen von Paris aufgepflanzt ſtänden. Und um 
dem Rufe nach gloire der Armee zu genügen, 
wurde der Marſchbeſebl an den Rhein und 
Belgien bald erfolgen! Doch „es kommt an— 
ders“ ıfl eine bekannte Medensart! Oeſterreich 
ſcheint jedoch auf baldige franzöſiſche Hülſelei⸗ 
ſtungen durch den Einfluß oder Befebl der Kaiſe— 
rin zu rechnen, wet hald ihm bereits der Kamm 
schwillt. Es bat ſich zweier Friedensverketzun⸗ 
gen gegen Preußen bereite ſcpuldig gemacht, 
da es einen Theil der ungarischen Legion, der 
im Vertrauen auf Art X. det Prager F ie⸗ 
rensdertraget in die Heimalh befördert werden 
ſollte, in Lundenburg fetßbecli, UPP den Verſuch 
machte, den Furſten Lichnowsky, der den letzten 
Krieg im Stolberg'ſchen Corps mitfocht, bei 
ſeiner Anweſeuben dicſer Tage auf feinem böh⸗ 
miſchen Gute Grat zu verhaften. Der Für 
tnikam auf einem ſchnellen Hofe, eine ihm von 

5 rien Gendarmen nachgeſendete Kugel traf 
‚ihn nicht. „Es brennt zu früh, das macht die 
. Nachbarn ſiugig.“ Preußen kann dem Gebah⸗ 


e 


1 


Fünfter Jahrgang. 
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ren Oeſterreichs, ebenſo wie der Zufunft Frank⸗ 
reichs mit Ruhe für ſich ſelbſt entgegen ſehen. 
Was Preußen iſt, das ward es durch ſich. 
Ob beilige Allianzen, ob freie Verbindungen, 
Preußen hat von dieſen keinen Vortheil gebabı 
und wird ihn künftig nicht haben. Bis Du 
Goites Sohn, fo hilf Dir ſelber! Das güt 
von Preußen! Es halt treu an Gott, chrlich 
und offen, und hilft ſich ſelbſt! 


Deutſchland. 


Berlin. Alle diejenigen Perſonen, welche 
jetzt noch mit den in Preußen einverleibien 
Ländern von den dortigen Gerichten wegen 
Majeſtatsbeleidigungen wider ihre Exregenten 
vrrurtheilt wurden, haben, nach der „M. 3.“ 
in Kurzem eine Awneſtie zu erwarten. 

Die „Prov.⸗Korr.“ ſagt über die Erklä⸗ 
rung, durch welche der König von Hannover 
ſeine vormaligen Anterthanen des Eides ent— 
bunden hat: „Der Schritt giebt Jeugniß da— 
von, daß der König welcher noch jüngft einen 
ſo entſchiedenen Proteſt gegen die Einverlei⸗ 
bung Hannovers in Preußen veröffentlicht hat, 
ſich doch über die Wirkungsloſigkeit dieſes 
Proleſtes keinen Täuſchungen mehr hingiebt. 
Auch der Verwahrung für die Zukunft wird 
irgend eine praktiſche Bedeutung und Folge 
nicht beizumeſſen ſein. Um der Beamten wil 
len, die es zunachſt betriſſt, iſt es jedoch im⸗ 
merhin willkommen zu heißen, daß ihr früherer 
König den „geängſtigten Gewiſſen“ ihre volle 
Unbefangenheit und Freiheit wiederzugeben bee 
dacht war. Es ſcheint, daß die dringenden 
Vorſtellungen angeſehener Geiſtlichen ihn zu 
dem Schrut bewogen haben.“ — Uebrigens 
wird von anderer Seite auch bereits hervor⸗ 
gehoben, daß der hannoverſche Adel gar nicht 
in der Lage ſei, dem Staaisdienſte zu entſagen 
und ſich fur längere Zeit abwehrend gegen die 
neue Ordnung der Dinge zu verhalten. Es 
laſſen ſich aus ſeinen Kreiſen bereits Stimmen 
vernehmen, welche dringend mahnen, nicht der 
„Demokratie und Burcaukratie“ allein das 
Feld zu überlaffen. 

Reiſende, die in geſchäftlicher Beziebung 
in Böhmen ſich jetzt mehrere Wochen aufhiel⸗ 
ten, erfreuten ſich, wie fie uns erzählen, dort 
überall einer ſehr freundlichen Aufnahme, uns 
geachtet fie kein Hehl daraus machten, Preu— 
ßen, ja Berliner zu ſein. Die deutſche und 
czechiſckhe Bevölkerung iſt daſelbſt faſt ohne 
Ausnahme nicht gut auf die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung zu ſprechen. Es wird Letzterer feine 
lange Dauer mehr prophezeibt. 

Die Anzahl dee preußiſchen Verwundeten 
in den fremden Ländern beträgt noch ca. 200, 
die nicht transpottirt werden konnten; preußi⸗ 
ſche Aerzte und prrußiſches Verpflegungsperſo⸗ 
nal find ihnen beigegeben. Die Zahl ſämmt⸗ 
licher Kranken in den Lazarethen in Preußen 
beirägt noch 13.000. 

Preußen hatte bisher eine Größe von 
5122%, gegenwärtig von 6246 Geviertmeilen, 
fo daß es an Flächeninhalt die ſiebente Sielle 
unter den europäiſchen Staaten einnimmt und 
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Großbritannien überholt hat, das 5700 
Geviertmeilen enthält. An Einwohnern zählt 
jetzt Preußen 23,425,221, im Durchſchnitt 3622 
auf die Geviertmeile; es nimmt hinſichtlich der 
Volkszahl unter allen Staaten Eurepa's die 
fünfte, an Dichtbeit der Bevölkerung die dritte 
Stelle ein. 21½ Mill. Preußen find Deutſche. 
Was das Glaubensbekenntniß betrifft, fo zählte 
Preußen bisher 21 Millionen Evantzeliſcht und 
7 Millionen Katholiken; durch die Einverlei⸗ 
bung ſommen dazu noch 3,335,000 Evangeli⸗ 
ſche (wovon etwa 600,000 aus Kurheſſen) und 
885,000 Katholiken, doch find dabei die Katho⸗ 
liken Schleswig Holſteins nicht mitgerechnet, 
deren Zahl noch unbekannt if. Die ſtädtiſche 
Bevölkerung Preußens betrug bisher 5 Millio- 
nen in 993 Städten. 

Nach vielfachen Bemühungen der ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Regierung iſt es gelungen, 
die däniſche Regierung zur Auslieferung der 
auf die Herzogthümer Bezug habenden Akten 
des Kopenhagener ſtatiſtiſchen Bürcaus zu bes 
wegen und ſind ſelbige in Kiel angelangt. 

Dresden, 13. Oktober. Die „Copſt. 3.“ 
ſchreibt: Nachdem ſächſtſcherſeits die nothwen⸗ 
digen militäriſchen Conzeſſionen gemacht wor⸗ 
den, ſei der Friedensſchluß binnen Kurzem ber 
vorſtehend. Dresden werde wahrſcheinlich eine 
gemiſchte Beſatzung erhalten. 

In Sachſen feige die Unzufriedenheit 
über die augenblickliche Lage des Landes mit 
jedem Tage. Das Bolk bat eine doppelte Re⸗ 
gierung und doppeltes Miltair zu erhalten und 
iſt daber wohl im Recht, wenn es ſich nach 
einer Aenderung des jetzigen Zuſtandes fehnt. 
In einigen Theilen des Königreiche dat man 
freilich nicht einmal Zeit, an die Politik zu 
denfen, da, namentlich in Leipzig, die Schreiken 
der Cholera mit unheimlicher Gewalt jede an⸗ 
dere Calamität in den Hintergrund drängen. 


Frankreich. 


In Frankreich ſängt man an, bei der 
ruͤhrenden Friedensläbbe dies Kaiſers ſich uns 
heimlich zu fühlen, Louis Napoleon mag in 
Wahrheit ſich in den friedliebeuſten Meuſchen 
auf dieſer unfriedfertkigen Welt verwandelt 
haben — fein Unglück iſt, daß Niemand daran 
glaubt und die Frage auf die Tagesordnung 
kommt, wie viel Zeit es zur Durchführung der 
ſaiferlichen Armeeorganiſation und Zundnadel⸗ 
bewaffnung bedürfe. Man fühlt, daß die aus 
genblicklice Situation dem Begriff und der 
Lage des empire durchaus widerſpricht und 
ſchültelt den Kopf zu den allſeitigen Nieder⸗ 
lagen, welche die imperialiſtiſche Politik in der 
letzten Zeit erfahren. Man geſteht an offiziel 
ler Stelle ein, daß man nicht nur Preußen 
gewähren läßt, ſondern auch jenſeits des Mee⸗ 
res die Ereigniſſe nicht zu beherrſchen vermag. 
Es werd kein Hehl daraus gemacht, daß der 
Rückzug des Erpeditionsheeres aus Wericv 
mi größter Eile angetreten werden ſoll, „daß 
die Hauptſtadt Mexico ſelbſt bereits von Nor- 
den und Weſten bedroht wird, und daß ſehr 
leicht der unvermeidliche Rückmarſch noch mit 
namhaften Opfern erkauft werden muß, falls 
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Mißſtände ſtärk genn 
Lokales und Provinzielles⸗ 
AJnowrartaw. [Theater.] Dienſtag, d. 9. 
Zum Benefiz für Herru Jordan: „Die Waiſe 
aus Bromberg“. Durch die Ankündigung auf 
dem Zettel wurde uns endlich bekannt, daß 
Herr Jordan Geſangskomiker fei. Der Tuel 
„Hoͤherer Blödſinn“ wäre unferee Anſicht für 
das aufgeführte Stuck der paſſendſte geweſen, 
— für die Folge würden wir Herrn Jordan 
zu dieſem Titel rathen. 

Mittwoch, d. 10. In der niedlichen und 
durchweg erheiternden Poſſe: „Liebesaben⸗ 
teuer“ war es Herr Ganz, welcher durch ſeine 
ungeborene Komik und durch jenen trockenen 
Humor, ſowie durch die eingelegten Couplets 
die Lachmuskeln des Publikums fortwährend 
in Bewegung fetzte. Die übrigen Mitwirken⸗ 
den trugen ſämmtlich das Ihrige zum Gelin⸗ 
gen des Ganzen bei. Duo Eifembte war un⸗ 
tadelhaft, die Vorſtellung wurde mit entſchiede⸗ 
nem Beiſall aufgenommen. In dem vorber 
gegebenem Schneider'ſchen Genre Bilde „Kurs 
maͤrker und Picarde“ exregten die beiden klei⸗ 
nen Kinder Elfe und Ottilie die allgemeine 
und gerechte Bewunderung der Anweſenden, 
ihre Leiſtungen find ſtaunenswerth, fie bewe⸗ 
gen ſich mit einer Sicherheit und ſprechen mit 
einem Verſtändniß, wie wir es bei viclen arro- 
ganten Schauſplelern vermiſſen. Ein baldi⸗ 
ges wiederholtes Auftreten der Kinder würden 
wir Herrn Mikulskt im Intereſſe feiner Kaffe, 
wie im Intereſſe unſerer Theaterfreunde rathen. 
Zuͤhkteicher Beſuch wird gewiß nicht fehlen, 
denn ein derartiger Kunſtgenuß wud nicht fo 
bald wieder geboten werden können, da nur 
wenige Kinder mit ſolch eminentem Talent be⸗ 
gabt ſind. 

Donnerſtag, d. 11. „Goldttufel, oder 
Ein Abend in Amerikg.“ Dies Stuͤck iſt eines 
der intereſſanteſten und effectvollſten Charakter 
bilder, welches wir ſeit längerer Zeit zu ſehen 
Gelegenbeit hatten. Scenen, welche das Ges 
fühl tief ergreifen, gehoben durch eine ſinnige 
blümenreiche Sprache wechſeln mit erheiternden 
mit Geſangſtäcken ausgeſlatteten durchweg ko- 
miſchen Situationen ab und erhalten ſo den 
Zuſchauer in fortwährender angenehmer Span: 
nung. Die dem Publikum gegenüber undankbare 
Titelrolle, mit welcher man ſich erſt imletzten Acte 
vollſtändig ausſohnt, namentlich in der Scene, 
wo Flammig das Kind ſelner mißbandelten 
und von ihm entflohenen Gattin wiederfindet, 
wurde von Herrn Mikulski mit ſeiner bekann⸗ 
ten Routine vortrefflich dargeſtellt. Die Sce- 
ne, wo er eben das Kind (telſe Mikuleka, 
welche auch hier durch ihre gefüblvolle Leiſtung 
mit zum Gelingen des Stückes beitrug) wie⸗ 
derfindet, war ergreifender Wirkung, ſie wurde 
lebenstreu und innig gefpielt und lockte manche 
Thrane hervor. Leider wurde der Eindruck 
durch ein kleines Extempore, durch den lauten 
Ruf „Staſtu!“, welcher vom 2. Plaz ertönte, 
ſichtlich geſtöͤrl. 
der Marianne mit Wahrheit und Gefühl und 
wurde durch Herrn Seike heute recht brav un⸗ 
ternützt. Frl. Lücke (Liſette) gefiel uns heute 
wie immer; das junge Maschen zeigt viel 
Fleiß und Talent und trägt ihre Geſangs⸗ 
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Frl. Duchow ſpielte die Rolle 


rathen, wei | le, Gunſt des Publikums, 


weleze man ihm in ſe reichem Maße ſpendet, 
erhalte . . 0 in moßſten und ſich an“ 


Il. ein er nech ei La zu 
Kehle Die Scene der d ei Auswanderer 
wurde reiht hübſch dargeſtellk und dildeke in 
dem Stücke ein ganz ſelbſtuändiges erheitern: 
des Bild. Epe Wiederholung dieſes Stückes 
wird am Matze fein. denn ſeder Beſucher die 
zer Borftellumg verließ auf das angenehmſte 
angeregt das Haus. Möge Herr Mikulski 
die Wiederholung nicht verabſäumen. 

Das Referat über das am Sonnabende, 
den 12. vor zahlreich beſeztem Haufe audges 
führte Velksſchauſpiel „Lorbeerbaum und Bet: 
telftab“ von C. v. Holtey mußte wegen Mans 
gels an Raum für die n. Num. zurückgelegt wer: 
den. — Im Allgemeinen können wir die Auffüb⸗ 
rung als eme ſehr gelungene bezeichnen, und 
verdient namentlich Herr Auguſt Mikulski als 
Heinrich alle Anerkennung und den gerech⸗ 
ten Dank des Publikums. Die treffende Dars 
ſtellung und das Hincinleben in die verſchlede⸗ 
nen Situattonen des Stückes charakteriſirt den | 
Darſteller als einen Mann von echtem Sinn; 
füc die theatraliſche Kunſt. Mögen die künf— 
tigen Vorſtellungen ihn auch klingenden Bei⸗ 
fall einten laſſen! 

Bei u dieſer Gelegenheit kennen wir nicht 
umhin, das theaterbeſuchende Publifum zu 
erſuchen, Störungen, wie ſie namtutlich an 
dieſem Abend vorgekommen find, für die Folge 
zu vermeiden, und beſonders Hunden den Zur 
tritt zu Thaliens Tempel nicht zu geſtatten. 

Schließlich wollen wir auf das heute 
Montag ſtattfindende Benefiz des Frl. Lücke 
auſmerkſam machen. Dieſelbe hat eine der 
beſten Geſanspoſſen der Neuzeit: „Der Jong⸗ 
leur“ zu ihrem Benefiz gewählt. Die junge 
Dame verdient durch teren unverkennbaren 
Fleiß und vurch ihr eruſtes Streben unſere 
Anerkennung; — möge ihr ein zahlreicher Bes 
ſuch lohnen. a 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 134. Lotte⸗ 
rie begiunt am 20. d. M. und muüſſen die 
Loofe ſpäteſtens bis zum 16. d. M. bei Ver⸗ 
luſt des Aurechts gegen Vorzeigung der Locſe 
3. Klaſſe abgehoben werden. 

— Am Donnerſtage Vorabend verlitf ſich 


ktributionen lange nicht die Krisgsfoſt 


ein dreijähriger Knabe auf der Strzelno'rr 
Chauſſee und gelangte im Dunkel der Nacht 
am Scheidewege nach Szymborze an, wo er 
von einem Bauern aufgenommen und nach 
dem Dorfe gebracht wurde. Die Eltern hat 
ten ihren verloren geglaubten Knaben bereits 
ausklingeln laſſen, ehe die Kunde von dem 
Auffinden deſſelben in der Stadt eingetrof— 
fen war. 

— Die diesjährigen Herbſt-Controllver⸗ 
ſammlungen werden abgehalten werden: am 
2. und 3. November fuͤr die Stadt und Um⸗ 
gegend Inowraclaw, Vor- und Nachmittags, 
am 4. Vorm. in Gr. Murzyno und Nachm. in 
Gniewkowo, am 5. Vorm. in Gr. Wodzek, am 
6 Vorm. in Gniewfowice und Nachm. in Ka: 
liska. Sämmtliche Reſerven und Landwehr: 
männer, die zue Mobilmachung eingezogen wa⸗ 
ren, ſo wie die jetzt zur Reſerve entlaſſenen 
Maänüſchaften, welche ſich noch nicht nach ihrer 
Nückkehr in die Hrimath bei den Bezirksfeldwe⸗ 
beln gemeldet haben, werden vom Laudiwehr- 
Regiment aufgefordert, ſich ſofort und zwar 
bis ſpäteſtens 20. d. Mis. bri deuſelben zu 
melden, widrigenfalls ſie deſtraft werden. 

— Dem allgemein Lerbreiteten Glauben, 
als wurden die Zuſchüſſe zu den Landlieferun⸗ 
gen, die die Kreiſe mehrere Monate für das 
Heer geleiſtet, aus den jetzt in fremden Landen 
erhobenen Kriegseontributjonen gedeckt, müſſen 
wir zur Steuer der Wahrheit widerſprechen. 
Entweder baben die Kreiſe dieſe vorgeſchoſſe⸗ 


wir der „Victoria⸗Zeitung“ au die Seite 


verhandlungen deutlich erſehen, daß 
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den Geldpunkt betrifft! © 7 4 j 
Aue Bromberg wird der er 555 
mitgetheilt, daß dort das Comiter der t. 
ſchen für die Parlamentswahlen mehrere Sit— 
zungen gehalten. Man iſt einſtimmig der An⸗ 
ſicht geweſen, daß man dahin wirken muͤſſe, 
die deutſchen Wabler aller Parteien zu vereini⸗ 
gen. Für den Bromberger Kreis, der wahre 
ſcheinlich mit den Kreiſen Schubin und Ino⸗ 


wraclaw zuſammengelegt werden wird, hat 


man den biöherigen Adg. Senff, die früheren 
Abgg. v. Leipziger und Sehmsdorf, fowie den 
Kreisgerichtscath Ruhe von bier, der gleichfalls 
der freiſinnigen Partei angehört, in Ausſicht 
genommen. Der Abg. Senff hat jedoch, wie 
wir hören. ſein Mandat abgelehnt, da er 
ſeine ſchon ſo ſehr in Anſpruch genommene 
Zeit nicht für einen, wie er meint, vollſtändig 
„ausſichtsloſen Zweck, wie das Puppenſpiel 
des machtloſen norddeutſchen Parlaments“ fein 
würde, vergeuden will. Man hofft jedoch 
Herrn Seuff, der den Bromberger Bezirk Im 
preubiſchen Abgeordnetenhauſe ſchon Jahre 
lang zur größte. Jufriedenheil ſeiner Wähler 
vertteten hat, zur Annahme des Mandats 
noch zu bewegen. 

Guttſtabt, 10. Okt. Ein Reſerviſt aus 
dem Dorfe Knopen wurde in der amtlichen 
Verluſtliſte unter den Todten aufgefuͤbrt. Wer 
beſchreibt daher das Erſtaunen der „Erben“, 
als vor etwa 5 Wochen der Todigeglaubte in 
das Dorf einwandert und die Miltheilung 
machte, daß er nur gefangen gewefen ſei! Er 
erſtaunte auch, als er vernahm, daß man ſich 
bereits in ſeine Hinterlaſſeuſcheft geiheilt habe. 

Königsberg. Durch die öſterreichiſche 
Südbahn iſt nunmehr die reichſte Getreide⸗ 
gegend unferer Provinz dem Verkehr erſchloſſen, 
und macht es ſich jetzt bereits bemerkbar, tine 
wie bedrutende Zukunft diese Bahn haben wird. 
Der Güterverkehr auf der neu eröffneten Strecke 
Königsberg⸗Bartenſtein if ganz unerhört, bes 
reus auf Wochen hinaus konnen keine neuen 
Anmeldungen mehr entgegengenommen werden. 

— Wenn fruher die Beitreibung von For⸗ 
derungen, zu deren Zahlung die Schuldner im 
Inlande verurtheilt waren, faſt unausſührbar 
wurde, wenn der Schuldner ſich nach Rußland 
begab, ſo entnehmen wir jetzt aus mehreren 
Fällen, daß die Wellfährigkeit der ruſſiſchen 
Exckutivbehörden unſere preußiſchen Erkenntniſſe 
der Art vollſlreckt, daß der hieſige Glaͤubiger 
Befriedigung erhalt. 


Literariſches. 


Die von uns ſchon mebrſach beſprochene 
im Verlage von A. Haack in Berlin re 
ſcheinende „Vietoria“ illuſtrirte Muſter⸗ und 
Modenzeitung iſt, wie dies aufs Neue die uns 
vorliegenden Nummern derſelben bewerten, in 
der That eine „ Damenzeitung für Alles,“ denn 
wie ſie durch ihre ausgezeichneten Modenbilder 
und Muſterbogen, ſowie dem Text eingetrudte 
Zeichnungen in Sachen der Schnelderei und 
Stickerci die ſicherſte Nathgeberin bildet, fo 
liefert ſie auch zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung des ſchönen Geſchlechis eine wirklich ge⸗ 
diegene Lectüre, Muſtkalien, ausgezeichnete Re⸗ 
cept, für bürgerliche Koch und feine Backkunſt 
und überhaupt Mittheilungen, die ſich in der 
Praxis des Frauenlebens nach jeder Richtung 
bin verwerthen laſſen. Rechnet man hierzu 
deu billigen Subſcriptionspreis von 20 Sgr. 
pro Quartal, ſo wußten wir in der, Tbol in 
der betreffenden Brauche kein Journal, was 


‚fl: 


(Pommerſche Zeitung.) 


len könnten. 


W. Kle Rurlofiim verdient wohl felgen» 
Ereigniß aus der letzten Zeit erwähnt zu 
werden: zun vr 

In ciner Kreisſtadt der Provinz Poſen 
lebte eine Offizierswtwe — eine Dame ven 
ca. 50 Jahren — in wilder Ehe mit einem 
jungen Beamten. So ſehr auch Viele von 
freundſchaftlicher Seite darauf drangen, daß 
beide öffentlich durch den kirlichen Akt in den 

Bund der Ehe eintreten ſollten, fo konnten 
denno ü beide Theite nicht ſich leicht dazu ver- 
ſtehen. Der Liebhaber, der bei der ganzen 
Affaire nur von der ſchönen Penſion der Mar 
trone Nugen zu ziehen wußte, wollte dus 
Bündniß nicht eingehen, weil die Dame ihm 
doch ſchon zu alt war; fie dagegen müßte in 
einem ſolchen Falle ihr ganzes Jahrgehalt vers 


Oeffentliche 
Sadtverordneten⸗ Verſammlung 
Dienſtag, den 16. Oktober 1866, 
Abends 6 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Ergänzungswahl eines Magiſtrats- 
milglieds an Stelle des Ratbsherrn Budzinski. 

2. Vollziehung der Beſtallung für den 
Rathsherrn Salomonſohn. 

3. Geſuch eines Gymnaſiallehrers wegen 
eines Gehallsvorſchuſſes von 50 Tuclr. 

4. Zuſchlag der Pacht von der Fiſcherei 
und Rohrnutzung in der Grochowka bel Non: 
bino und der Natzung der Ufer dieſes Grund— 
ſtuͤcks auf 3 Jahre vom 1. Januar 1867 ab 
mit 16 Thlr. pro Jahr. 

Jnoweatlaw, den 12. Oktober 1856. 
Heiler, Vorſigender. 


Das am 10. d. Mis. erfolgte Ableben un? 
feres Mannes, Vaters und Schwiegeriohnte, 
Holelbeſiters 

Benjamin Goldberg, 
am 35. Lebensjahre, zeigen wir hiermit tief 
betrübt au. 
Inowratlaw, den 10. October 1866. 

Die Hinterbliebenen. 


r nr A 2 
Mäuner⸗Turn⸗Verein. 
Ar de, Donnerſtag, den 18. October, 
1 Sa 357 

Gin” des Abends 8 Uhr 

ir im Balling'ſchen Lokale 

a ſtatutenmäßige General⸗Verſamm⸗ 
lung des Maͤunernverennd. Die Mitglieder 


werden erſucht, recht ablreich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Bank- und Wechſel-Geſchäft 
von Gebrüder Pfeiffer in Frankfurt a. M. 
Comptoir: Bleidenſtrasse No 8. 
An- und Verkauf aller Arten Staatspa⸗ 
Biere, Anlehenslooſe, Eiſenbahn-, Bank: und in 
iſtriellen Actien, Incaſſo von Coupons, Bank- 
‚noren, Wechſelu ee. Unter Zuſttherung prompter 

Uad reeller Bedienung. 
Provifion: 1 per mille, ohne jegliche ſonſtige Speſen. 


Zur 4. Klaſſe 134. Königl. 
Preuß. Lotterie 
verkauft Original⸗Loos a 16 IE 15 
# Auf gedruckten Antheilſcheinen 
„ 3 „ d 7 15 V., „% à 3 
. 2 An /n à 2 5 2 % A | 2 ge⸗ 
gen Einſendung des Betrages oder Poſtoorſchuß. 


Wolff H. Kalischer, 


440. Breite⸗Str. Thorn. 440, 


Vermiſchtes. I 2 


1 


1 


litren und mit ihm auch ihre eigenen Reize. 
So lebten fle nun beide a | PR ee 
und ehelicher Liebe. Allein die Cholera, 


alle Freuden des Lebens, klopfte auch an die 
Thuͤt unſeter Angedeteten und umſchlang ſie 
mit ihren ſchrecklichen Armen. Und von ihr 
mächtig ergriffen und abgeſperrt von jeglichen 
Ausweg zur Flucht, will ſie es noch mit dem 
Himmel beſchließen, um ſittſam und keuſch und 
rein und frei im Seeleufluge zur ewigen Herr⸗ 
lichkeit ſich zu ſchwingen. Sie lußt, deshalb 
den Pa or bolen, alleig dieſer verweigert ihr 
die heilige Ceremonie, wenn ſie nicht früher 
durch ihn den Trauungsakt volliehen fallen 
wollte. Und fir, von den furchtbarſten Todes- 
ängſten gefoltert, ſchickt zu ihrem Geliebten, 
dem Bewährten und Treuen in ihrem Leben, 


Anzeigen. 
8 Um mit meinem 


die 
Zerſtörerin alles ſtillen Friedens und häusli⸗ 
chen Glückes, ſie, die ihre Schlingen wirſt in 


daß er ſie auch im Tode nicht verlaſſe. Er 
emen d ieh fie, einen Leichengerippe ähn⸗ 
Nee ee Sennen 
anf eine Wisdergensfüng nur eſne Ehrmäre. 
Er erfüllt ihren Wünſcd. Sie empfangen die 
brilige Weide, von Ptieſters Hand, und Hang 
in Hand gelegt geloben ſte Mit "ewige Pen 
Allein der Engel des Todes, der ſo lange, wer 
Sterbenden zum Trotz, als kreuer Wächter ger 
wacht hatte, wird jetzt zum erſten Male vom 
tieiſten Mugefuhl ergriffen und er flieht aus 
dem Hauſe der Liebe. Ein warmer Schweiß 
durchdringt alle Poren der Kranken. Nach 
einem tieſen Schiaft erwacht ſie neugeſtärkt 
wieder und ſchon einige Tage darauf, ſeben 
wie den Vetliedten zu feinem größten Mess 
druſſe, die Gattin heimführen. 0 


Ilanufachu-Wanren-Lager, 


der herannghenden Meſſe wegen vollſtändig zu räumen, habe ich 
ſämmtliche Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Meine in Leipzig per⸗ 


nn 
er ſoͤnlich eingekauften 


Meß waagren 


ſind eingetroffen und empfehle ich ſolche 


zu den billigſten Preiſen. 


in Juowraclaw. J. Gottschalks Wwe. 


Auweiſungen auf 


Birken⸗Klobenholz 


aus dem Tuczuo'er Walde find zu haben bei 
T. Wituski. 
le; 1 ” N n — 
Inländiſche Wechſel 
und ſonſtige Schriſtſtücke, als: Quittungen, 
Kontracte, Alteſte u. ſ. w. werden zu jeder 
Tageszeit geſtempelt in der Königl. Stempel⸗ 
diſtribution. 


Levin Chaskel. 2 


Zakupione osobi Sy“ 
seie 2 


Wr N 
W. Lipsku nadeszly, i polecam 
po najtanszych cenach. 


takowe 


Inowrockawiu. 


Kwitow na 
drzewo brzozowe 

W kloftach do gaju w Tuczuie dostacmozna u 
T. Wituskiego. 

Krajowe weksle 
i inne pisma jako to: kwity, kentrakta. ate- 
sta i t. d. stepluja sie kazdego dnia i ers 
W krél. dysteybucyi steplöw. 


Hermann Engel. 


Um mit meinem 
Damen-Garderoben- und Manu⸗ 
factur⸗Waaren⸗Lager 
der herannahenden Meſſe wegen vollſtändig zu 
räumen, habe ich lämmtliche Preiſe bedeu- 

tend herabgesetzt. 
Isidor Kaufmann, 
im Pielke'ſchen Haufe, am Markt. 


Meinen geehrten Kunden der 
Stadt und Umgegend hiermit die ergebene An— 
zeige, daß ich vom 1. Oktober ab in dem Sets 
lermeiſter Albrechl'ſchen Haufe (Friedrichſtraße) 
wohne, und empfehle ich mich zugleich zur 
Ausführung von Saffian⸗ Bandagen und 
Strickereiarbeiten, ſowie Handſchuhe zu 
waſchen und zu färben, 
T. Schottin, Handfhusmadermitr. 


Beſtes Petroleum 
das Pfund mit 4 Str. empfiehlt 
Alexander Heymann. 


„Birken Klobenholz 
verkauft und bittet um Beſlellungen 
„ Sc mul. 


ANeinen geehrten Kunden die er⸗ 
gebene "Anzeige, daß ich meine Wobnung nah 
der Brunnenſtraße in das Wittwe Mleper'ſche 
Haus verlegt habe. Jfitzuer, Dachdecker mſlr. 


=> Moje W. Przybystawiu pod Nr. 
* 8 men zn 720 N 
gospo dars two 
skladajge sie 2 108 mörg roli, dobrych mie- 
szkalnych zhudowan, stodét i stajen ZAmie- 
rzam 2 wolnej reki pod korzystnemi warun- 
Kami sprzedac. Nupujacy bez posreunigtwa 
niech Sie zgloszy u Macieja bezki,“ 


Siegeskarte von Preussen 
mit den neneſten Landeretwerbungen 
0 überſicl tlich 10 Bunttruck dar⸗ 
deſtellt. zugleich als vollſtändige Eiſen⸗ 
bahnkarte von Mord: ud ve 199 7 
Theile v. Süddeutſchland. Pr. 7, Sgr. 
Voerxritbig bri ‚Hermann Engel. 


- Kalender 
empfiehlt L. Ebrenwertb. 
Starkklobiges Fichten⸗ 
AL | und 
Birkenholz liefert frei ins Haus. 
FM dor Schmul. 


* 


r 


1 wen 
wos ein 


Im 54 1 


* 
Hair 


Seta un tn a ch uu l. 8 


a 


* J Bolge gerichtlichen Auftrages werde ich am 


Ne 


18. Oktober er. Vormittags 11 Uhr 


in Nacite bei Keuſchwit a, verſchiedene Möbel, b, ein 8 geg 


ſtrument, c, Kupferſtiche, Teppiche, Gardinen und Lampen,. d 


yps ſi⸗ 


„ eine 


gare e, ein zweijähriges Fohlen gegen fojortige Bezahlung meiftbietend verauftioniren. 


Inowraclaw, den 10. Oktober 1866. 


Sekretair, als Auktions⸗Kommiſſarius. 


Minars ki, 


utz Magazin in Bromberg 
empfiehlt die höchſten Nouveautee's in Pariſer- und Wiener - t Hauben, 


Coiffuren, Blumen; 


Grosses Junger weisser Stickereien, 
als: Kragen, Stulpen eic. nur zu ſtreng billigſt berechneten Preisen. 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die Winterſaiſon, als: 
ſeidene, wollne und halbwoll' ne Kleiderſtoffe, 
Mäntel, Jacken, Blouſen ete. 


in bekannter guter Dualität zu den billigſt geſtellten Preiſen, zeigt hiermit erge— 


Ferdinand Oesten, 


benſt an 


Bromberg, Friedrichsſtraße Nr. 55 ah 


Das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäf 
von Louis Sandler. 
beſindet ſich jetzt am 15 Nr. 341 neben Herrn! r 


! Ausverkauf !! 


Wegen Aufgabe unſeres Mauufactur⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damit zu räumen, in den Preiſen bedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite⸗Straße. 


Zur bevorſtehenden 
4. Klaſſen⸗Lotterie 
ſind bei mir / Looſe jowie / und ½ Antheile 
zum Verkauf. 
Iſaac Simon, 


un 
Das von meinem 
eingerichtete Geſchäft werde ich in bisheri⸗ 
ger Weiſe weiter fortführen und bitte ich, 
das bisher geichenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen. 
Wwe. Charlotte Goldberg, 


geb. Lewinſon. 


Inowratlaw, den 11. Octeber 1866. 
— —s ———̃ĩ 2 Q no 


Wir stheilen hierdurch ergebenſt 


mit, daß unſer Lager mit den 

neueſten Stoffen 
ür die Winterſaiſon auf das Reich⸗ 
altigſte verſehen iſt, und brachte diele 
zeipziger Meſſe gerade beſonders ge⸗ 
chmackvolle Genres. Ebenſo empfeh⸗ 
15 wir unſere Leinen, welche wir nur 


eee 
verſtorbenen A. 


aus anerkannt beſten Quellen Be 
und für deren reinen Leinengehalt wir 
jede Garantie übernehmen. 
G. Salomonschn & Co. 
Ich babe mich in Gniewfowo als 
Sattler und Tapezierer 
niedergelaſſen, und empfehle ich mich hiermit 
einem geehrten Publikum der Stadt und Um⸗ 


gegend. 
u G. Willipinski. 


Firmen. 

Der Andrang aus der dortigen Gegend 

von Privatleuten auf meine Johann Hoff'ſche 

Malz-Fabrilate in kleinen Quantitaten g ıf 
ſo groß, daß ich nicht in der Loge din, bei 
meinem großen Geſchaftsumſanuge die Auf 
träge puͤnktiich zu beſorgen. Zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums bin ich gewillt, eine 
Niederlage am dortigen Platze zu errichten. 


r 
Avis für = 


Franko Offerten mit Referenzen werden erber 
ten Johann Hoff, 
Ä Kgl. Kommiſſtons⸗Rath und Hoflieferant. 
Beſitzer mehrerer Fabriken in et 


RR TE 


in vorzüglicher Qualität und zu billigen Prei⸗ 


ſen offeriren 
G. Salomonsobn & Co. 
in Ino ratlaw. 


Ein Reit⸗ und Wagenpferd 
Fr iſt zu verkaufen bei 
Ein Lehrling, 
moſ. Religion kann fofort in meinem Deftilla- 
tionsgefchäft placirt werten. 


et Witkowski, 
Sirzelno. 


Einen Lehrling für das Deſiillations⸗ 
Geſchaͤft, zum ſoforugen Eintritt, ſucht 
Sirzelno. 1 Malachoms ki. 


Ein Geſchäftslokal nebſt Wohnung 


iſt zu vermicthen bei 
G. Guoth, Apotheler. 


Bernin. 


— 


Theater jn Inowraclaw. 
im Saale des Herrn Balling;), 
u mein M 
e Ar. a 
„ Der Jongleur, — 
oder: a 

Berlin und Lripꝛig. , | 

Große Poſſe mit Gefang As Tanz von Emil 
Pohl. Muſik von Conradi“ | 
erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt einzu⸗ 

laden. Hochachtungsvoll 
Ludovika Lücke. 


Annahme der C. Gärtner'ſchen 

Kunſt⸗ and Seiden⸗Färberei 
C. Auerbach in Inowratlaw. 

Alizarin⸗, Anilin⸗, Gallus⸗, Salon-, 

dopp. Copir⸗, blaue, rothe und grüne 

Tinte, Stempelfarbe zu Wäſche 

empfiehlt 


bei 


Hermann Engel. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben und einer Küche, if 
ſofort zu vermiethen bei 

Louis Sandler, am Markt. 


Ein möblirtes Zimmer 
iſt im Auctions-Kommiſſarius Weinertſchen 
Haufe zu vermiethen. 


Eine möblirte Wohnung 
von zwei Zimmern nebſt Zubebör und de 
Pferdeſtall ift zu vermiethen bei 
Bernin. 


Meine Paterre⸗ Wohnung am Markte 
Nr. 21 beabſichtige ich vom 1. April fünfte 
gen Jahres ab zu vermicthen, 
. Stolz. 


— 


(Eingeſandt.) 
Herr Tbcaltrdirektor Mikulskı wird freund, 
lichſt erſuckt, vnd die 3 kleinen Mädchen, IM 
te bei ihrem neulichen Auftreten in dem 
Schneiderſchen Stücke „Oer Kurmärker und 
die Picarde“ ſo allgemeine Scuſation erregt, 
haben, recht bald noch einmal verzufubren. 
Viele Theaterkreundinnen. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den 13. Octoder. 
Man nolirt für 

Friſcher Weizen 125—127pf bull 62 — 66 Thi. 
128 180 pf. holl 66-70 Ltr. feine ſchwete Corte „u Let 
Noti 
en! 122—125pf. 42 bis 43 LJ. 
Erben: Futter 42 —45 Tul. beſſere Qualität 46Thl, 
Berfte: gr 2438 Thl., helle ſchwere 40 Thl. 
Hafer 24 Thl. pr 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
Aromberg 13. October. 
Weizen, friſcher 124 —128pf. 
— 130bpf. holl. 71—74 Thlr. 

Ropgen 122 125pf. hol. 45—46 Thl., 5 

Erbſen Furter 38— 4: Thl. Kocherbſen 46—48 Thin. 

Br.-Berfte 43— 45 Thl. feiuſte Qualität 1—2 Thle. 
über Notiz. 

Hofer 25. 30 Sgr. pro Scheffel 

Rüben und Raps ohne Zufuhr. 

Spiritus 16", Thlr. Ne 

— Thorn. Hoin dre kuſſiſch-volniſchen Geld 
niſch Paviey 127 pCt. F Wavier 128 ½ 98 
Klein. „Courant 120 25 „Et. Mio Courant 1112 p6 


4 1 13 Octcber. 8 
oggen feſt loco 53% bez. 
drr , Rep Der, 52 bez. Frühjahr 50% bez. 
Sprit: faco 16 bez. Ortober 151%, dez. vel. 
Mani 15 1a de. 
Rüböl: Oct. 141 bey April. Mai 121,5 bez, 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 ¼ bez. 
Amerikamſche 6% Anleihe p. 1882. 73½ bez. 
Ruſſiſche Banknoten 73 ½ bez. 
Sguaateſohnldſche ine ei. 
Danzigs. 13. October. 
Weizen Stinnnung: ſchwach behaupte. — Tun ſaß 18 
2.½ͤ ͤ0m: > —--- - 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Ina 


holl. 60—69 Thlr. 122 


